
Äußern. Bergmann Christian Harzer aus ^37'Scin 
in Böhmen unterzog sich dieser Aufgüße. ' 

ausführlicher Bericht war aber derartig un 
stig, daß der Magistrat beschloß» die Ct,<u^n''. , 
zulegen. Auch von der Errichtung einen 011 _ 
hütte wurde wegen der zu hohen Kosten a > * 
hen. Um aber nichts zu versäumen, wem e 
unteren Stollen, der 2V Schuh staik v^ai, 
Erzprobe an einen auswärtigen Sachversla 
eingesandt Schießlich ordnete der Bat noc «• ’ 
die Proben samt dem Rohmaterial aufzubewon 
ren, damit über kurz, oder lang die Fortsc 
des Erzgrabens erwogen werden könne. 

Die Proteslschreiben der Regierungen in Stutt¬ 
gart und EIhvangen wurden dahin beantwortet, 
daß sich die Stadt das Recht des Erzgrnbens vor¬ 
behielt. Damit wurde der kostspielige Versuch, der 
so hoffnungsvoll begann, abgebrochen. 

Auch politisch hatte sich das Blatt gewendet. 
Die französischen Revolutionsarmeen waren in 

, pingebrochen und standen schon tfct 
Deutschland «B*e“le kaiserlichen Versorgung,. 
-- Württemberg. schwäbisch Gmünd Zu. 

ippen zogen s trupPen 

,ÜCk' . Tnhre später schrieb die Rems-Zei. 
Hundert J»"1 Drnkwürdigcs vor hundert 

lung unter dem ^ Monaten läßt unser Ma- 
Jahren: ..Seit kung des spitalischen Dorf., 
gistrat auf “e sachkundigc Leute Erz suchen. 
Dewangen aui; dlich auf Schichten gestoßen, aus 
Nun ist man ßer Menge und Reichhaltigkeit zu 
denen es m t ,rd Man wird also, wenn die Sa- 
Tage Fortgang gewinnt, nächstens auf 
che einen gu ^ ordentliches Berg- und Hüt- 
„nserem Geb sehen> das zur Verbesserung 
tenwerk ents schönsten Aussichten zeigt.« 
unserer Finanzen 

quellen: OAB.^Aalenot gchw Gmünd 1794/1795. 

Fal^Dewangen! Stadt-Archiv Schw Gmünd 
französischen Revolutionsarmeen waren *** 

Erschießung von Probst und Haidner am 19.4.1945 
im Schießtal 

Albert D e i b e 1 e 

Die Wiedereinstellung des früheren Kreislei¬ 
ters von Gmünd in den Schuldienst hat scharfen 
Protest ausgelöst und wird in Bälde den Landtag 
beschäftigen. Dadurch werden die Ereignisse, die 
zur Erschießung der beiden Gmünder Probst und 
Haidner führten, wieder aufgerührt. Ausführli¬ 

ches darüber, sowie über alle Vorgänge in jenen 
trüben Tagen, lesen Sie in „Gmünder Hefte“; 
Band 4: Krieg und Kriegsende in Schwäbisch 
Gmünd. Das Werkchen ist um billigen Preis in 
allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Erntestrauß, 

ein schöner Brauch im Welzheimer Wald 
Geht man jetzt durch die Fluren des Welzhei¬ 

mer Waldes, so sieht man hin und wieder auf 
einem Stoppelfeld einen Blumenstrauß stehen. 
Hat der Bauer den letzten Getreidewagen ein¬ 
geführt, so binden die Mädchen aus den Blumen 
des Hausgärtchens einen schönen Strauß, stellen 
ihn in eine mit Wasser gefüllte Vase oder in eine 
Konservenbüchse und befestigen ihn an einem 

mannshohen Stabe. Dieser wird nun auf das zu¬ 
letzt abgeerntete Feld getragen und verbleibt dort 
bis zum Umpflügen des Ackers. Dieser schöne 
Brauch hat eine jahrtausendalte Geschichte. Un¬ 
sere heidnischen Vorfahren ließen bei der Ernte 
eine Garbe stehen für das Pferd Wodans, ihres 
höchsten Gottes. Heute ersetzt der Blumenstrauß 
die Garbe. A. D. 

Zeitgeschehen Juli 1959 

10. Juli: Die Rems-Zeitung meldet vom Richtfest 
des Spardalagerhauses in Durlangen, ferner 
von der 
Gründung einer Gruppe des Roten Kreuzes in 
Lein zell 

12. Juli: Fahnenweihe des Turn-, Sport- und Ge¬ 
sangvereins Rechberg 

24. Juli: Die Rems-Zeitung meldet, daß mit Be¬ 
ginn des Monats August mit dem Bau der 
kath Kirche auf dem Rehnenhof begonnen 
werden kann 

Rems-Zeitung meldet vonderUeber- 

f Rückhaltebecken Aichstrut und 
3ac durch ^en Wasserverband Kocher* 

Für die Redaktion: Albert Deibele, Schwäbisch Gmünd, Silcherst 

Beitrage sind an diese Anschrift zu richte6. 
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^Gmund- H er waren besonders 

Ausdehnung beir 
Was wird nur 

ber berichtet? D 

^fLu'b» Omunu m« ;;;;;mit Reben 
de; SaJvatertvr«. ^ einen 
besetzt Auch >t noch c.n Kau.om nd 
\V,v,Vr; vom Jahr 1586 vortwnden. Nad^ 

iMKh aber bilden die Wc .bo^m Oj^ 
H' t P e Verberge auf dem Saivaior w 

*r-> dt letzte- d e m Jahre 1680 noch ein wenig 
S tÜTbtS wUiL Doch wurde 1834 ein 
_«*_-i>« mltiff über wieder auf- 

mm in der Lag Material über 
den Weinbau ;n Gmund zu bieten. Im Stadtarchiv 

befinde: i Windel, welches 
:fft und darin zwei aufschluß- 

. - Elen hiesigen Weinbau8). Das 
«nie Ist datier:: Eßlingen, den 16. Februar 1456 
md hat folgende ü Die Eßlinger Bürger 

s p; • V.'err.hcr, Hans Silberhorn, 
Sifdin. Lienhart Grautücher, Ulrich Wern- 

Uberlinger hauen mit Bürger- 
mietn m l Rat von Gmünd vereinbart: Ein jeder 
von ihnen ueern.mmt an den Bergen von Gmünd 
je 1 bis 2 Morsen Feld, rodet dieses zu Wein¬ 
bergen und nesetzt sie mit Weinstöcken. Binnen 
JMyresfrsst werden die sieben Eßlinger nach 
fawnH ü ad dort das Bürgerrecht er- 
werber. Zehr, ’ahre sollen sie steuerfrei sitzen. 
Für nre Arne.: gibt die Stadt Gmünd jedem von 
ihnen :_r eien bearbeiteten Morgen Boden (31 Ar) 
15 rheinische- Gulden, die aus dem Ertrag der 
We n r.: g • . r u.: ückbezahlt werden sollen. 
Als S.er.erne.: sc:rcn die Eßlinger genau bezeich- 

Haue. und Grundbesitzes zum 
e*urke ihres «®u* der Weinberge damals 

««' fob die A^efnt mir fraghaft; denn 
rfrchge(''hrt wurde. - ^ sind mir nirgends in 
al oben genannten N «n Auch Weser führt in 

für das 15 Jahrhun- 

tinem *amC"* 4 S m”en ^ Da(J aber schon lange 
rtrrt keinen von ih WpjnbaU betrieben wurde, er- 
vor 1450 in Gmün kunde von 1375. (Haupt¬ 

gibt sich aus eine^ünd Nr. 2377). Es heißt dort, 
Maatsarch. Rep. ,tenhort den Predigern seinen 
daß ein Siegfried - Gmünd am Galgenberg ver- 
oberen Weinberg 

machC' , aufschlußreich ist ein Schreiben von 
Besonders auf. Ra(. zu Gmünd nach Eßlingen 

Bürgermeister u , In diesem ist von beste- 
vom 26. okt°beJ ' in Gmünd die Rede. Es heißt 
hendn Weifjjfiben: „Es haben etliche unserer 
indiC^i u?s angefangen. Weinberge zu bauen, 
Burger bei uns tllch Berg um uns eingege- 
S^Gmi bittet nun, Eßlingen möge ihm die 
b f Rute mitteilen, mit welcher man die 

Weinberge ausmesse. (Eine Eßlinger Rute betrug 
h 67 cm® Demnach scheint um 1519 in Gmund 
Nieder der Weinbau aufgenommen worden zu 
e „ Ich Saube nicht, daß er je großen Umfang 

angenommen hatte, denn mir ist aus den Akten 
weder von einer hiesigen Kelter noch von einem 
eigenen Stande der Weingartner etwas bekannt. 
Der 30jährige Krieg mag auch hier den Weinbau 
zum größten Teil vernichtet haben. Doch melden 
die Kontraktbücher unserer Stadt11), daß Hans 
Jerg Hatti, Schuster, 1695 einen Weinberg am Lin¬ 
denfirst besaß. Bezeichnend ist, daß es kein be¬ 
rufsmäßiger Weingärtner, sondern ein Schumacher 
ist, der offenbar den Weinbau als kleines Neben¬ 
geschäft betrieb. 

i) Dornfeld S. 22. 2) Dornfeld S. 24. 3) Dornfeld S. 52. 
4) Oberamt Welzheim S. 257. 5) Oberamt Welzheim S. 61. 
6) Oberamt Gmünd S. 90. 7) Volz S. 51. 8) Stadtarchiv 
Eßlingen Fase. 446 A. 9) Weser: Namen, io) Stadtarchiv 
Eßlingen Fase. 446 A. li) Kontraktb. 1694/1701 S. 78. 

Die Erschießung von Haidner und Probst 
in unserer Stadt am 19. 4. 1945 

Der Abgeordnete Helmstedt hat im Landtag 
eine Kleine Anfrage eingebracht wegen der Wie¬ 
derverwendung des früheren Kreisleiters von 

Gmünd im Volksschuldienst. Die Vorgänge, die 
SIC1 in )enen trüben Tagen ereignet haben, lesen 

Sie ausführlich in Bd. 4 der „Gmünder Hefte“: 

- ueg und Kriegsende in Schwäbisch Gmünd, das 

in jeder Buchhandlung zu haben ist. A. D. 

Zeitgeschehen August 1959 

1. August: Uebernahme des neuen Sportplatzes 
im Schießtai durch die Sportfreunde 

6. August: Die Rems-Zeitung meldet die Eröff¬ 

nung des neuen Postamtes in Untergröningen 
19. August: Die Rems-Zeitung meldet den Bau- 

29, AugMUHeuhf, i“7*'s Turnhalle zu Pfahlbronn 
des Gefallenen Eh eschIleßt die Umgestaltung 

Plastik ve'nXk reTr18' AUlS‘ell“nS 
90. August: Großfeuer in Tierhaupten. 

Für die Redaktion; Albert Deibeie, Schwäbisch Gmünd. Sücherst 3 - 

an dles® Anschrift zu rieht 


